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Lotusblüten und Theosophie. 

„Zu Richtern wirft sich auf der Schriftgelehrten Zunft  

Doch wir empfehlen Dir Schiedsrichterin Vernunft.“ 

Rückert. 

Wenn auch heutzutage unter dem Namen „Theosophie“ 

sich vielfach hohle Schwärmerei und ein krankhafter Mystizis-

mus verbirgt, so bedeutet doch das Wort qeýu sof…a in seinem 

wahren Sinne nichts anderes als die Erkenntnis Gottes und al-

ler seiner Werke; mit anderen Worten: die Erkenntnis der ewi-

gen Wirklichkeit und ihrer Offenbarungen in der ganzen Natur. 

Die Erkenntnis der Wahrheit ist das Höchste, wonach der 

Mensch streben kann; denn es kann nichts Höheres gefunden 

werden als dasjenige, was wahr, wirklich, wesentlich und die 

ewige, unvergängliche Grundursache alles Vergänglichen im 

Reich der Erscheinungen ist. Die Erkenntnis der Wahrheit  ist 

der Endzweck des Daseins eines jeden einzelnen Menschen 

und das Ziel der ganzen Menschheit ist, dass sich alle Men-

schen in dieser Gotteserkenntnis, welche die wahre, über allen 

Selbstwahn erhabene Liebe ist, zusammenfinden. Wird diese 

Wahrheit überall erkannt und diese Liebe durch die Tat ver-

wirklicht, so werden alle die Reformen, welche die Menschheit 

jetzt ohne diese Liebe auf erkünsteltem Wege zu erzwingen 

sucht, von selber eintreten und die Erde nicht länger ein Ort 

der Qual für Millionen von Geschöpfen, sondern für alle ein 

Himmel sein. 




